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EmffiU Totsrhnig: 

Die Güter der Grafen von Görz,
 
ihrer Ministerialen und Dienstleute
 

Die Grafeu von 06r2, die anfangs Grufen­
rechte in Liem., Grundherrschaften im 
Puslcrllli unu in Oberkäfllten und lIach 1130 
solche im ganzen Lurngau erwarben (1), lei­
lelen ihren Namen VOll ihrem Haupl~chluß 

in GOLl-Frillul her, wo sie ,chon um J 100 
Grafenrechte nnd die Vogtei llber die Kirche 
von Aquileja erhalten hallen. 

Um d.s Jllhr 1299 wurden nun die Ein­
künfte au~ den görzischen Besitwngen »in 
parTes Karinlhie,< aufgezeichnet, gegliedert 
nw.:h deu wirtschaftlichen Verwaltnngsein. 
heilen, den lIrbarämtern, in: Lathen, WeJ.,· 
berg, Gsiessertal, Ligoede (Toblach), Hein­
fels bei Sillian, Tilliach, Villgruten, Virgen. 
Dcfereggen, Kalsertal, Lienz, Großkirchheim 
und Winklcrn im Mölltal, Reilll<lJ bei Wink­
lern i. M., Falkenstein, Lurnfeld bei Spittal 
an der Drall, Mi1l~lall am See, Spilt.al a. u. 
Ur., Lind im Drautul. Gt:r1amoos im Drau­
tal, Rotemtein im Qrau!al. Oberdrauburg, 
Mauthen im Gailtal, I e~saeh im Gailtal, 
Moo~burg bei Klagenrurl, Eber~leill Ostlich 
St. Veil :J. d. Glan, Timenilz und Slain im 
Jauntal (2), 

ZUlU U rbllrllml Lienz gehörlen aueh die 
südlich der Drau liegenden görzischen Zins­
guter bei Fla.'lehberg-Pirkach. in dem "Aich­
holtze«. in L:Jv<lnt, in Tri~laeh nnd in 
Amiach. 
a) Da~ Gul in Fhl..'idlberg-Pirkach hane 

Herr Hel'Ißann de Freiberek inne. Es war 
eine Viehschweige. Sie erbrachle eine Ab­
gahe von 300 Küslein, I Kabel Schmalz 
im Wert von 1 !ibra, außerdem noch je­
des drilte Jahr I Rind rur iJie herm:hart­
iiche Küehe (Nr. 468). 

b)	 In dem nAichholtze« lagen 2 Teilhuben. 
Die eine hatle ein Anun:as, die andere ein 
Gcruluus inlle. Sie zinsten davon je KlO 
Käslein und 2 Schafe für die herrseharlli­
ehe Küche; ~o sic kein Vieh ha!tell konn­
lcn uniJ keine Kaslein hatten. zahlten sie 
für alle diese Rechte je 6 !ibra (Nr. 469 
und 47(1). 
Wo uie,e,\'JAichhollz« lag, iSI nich! 
sicher na.:hzu....'eisen. Es gab nnu gibt 
alleh heute noch mehrere Örliiehke!ten 
uieöcs Namens, z. H.: in Gödnach, in 
Lengberg, bei Oberdranhurg nnd auch 
lwisehen Amiach und Tristach (heUle 
LUIll SI.adtgebiel Lienz gehOrig) 0). 

c)	 lu L:Jvanl halte Kafri:Jkuer (Name eiues 
friaulischen Geschlechte~) eine Vieh· 
schweige. Er zinste jü.hrlil.:h 300 Käslein, 
2 Schare für die Herrsehaflsküche und 
2 Ellen Loden (Nr. 471). 
Von einem weiteren Gul in Lavanl zinste 
ein Pertus; Roggen, Gerste und Hirse. 
je ein modium, 1 libra Sieuer und 2 Scha­
fe (Nr. 472). 
Die Einnahmen aus einem Neugereut in 
Lavant genoß die Gattin Graf Alberl.l!. 
v. Görz, Euphemia, die Tochter de5 Gra· 
fen Konrad v: Plaien (Nr. 473 mit An· 
merkung). 

d)	 In Trislach sinu viel' GIJler angegeben: 
J. Ein	 Bertoldus, Sohn de~ Sigfrid, 

lin~te- von seinem GUI (Nr. 474) 2 
ml:mura Weizen, 4 mensura Gersle, 1 
modium Hat"er (4), gab :Jm Georgen· 
lag 1 Schaf, 2 Schweinsschultern und 
4 libra Steuet. 

2. Bertoldus	 gah außerdem von einigen 
Äckern 6 Vierlinge GersIe, 5 Vierlinge 
Hirse und 8 Vierlinge Hafer (Nr. 47~). 

3.	 Derselbe Berloldus hatte- gemeinsam 
mit geinem Bruder (iJessen Taufname 
nicht gen:Jnnt wird) noch eine llVier­
telhube«; er 7,in,~te davon iO Vierlinge 
Weizen nnu je 15 Vil:r1iuge vom Rog­
gen, von Hirse und Gerste (Nr. 47~). 

4.	 Ein Jaeobm, nnn Rewini genannt (5), 
zinsle von ~einem Teil 10 Vierlinge 
Weizen, 15 Vierlinge Roggen, Stener J 
libra und am Pe~t SI. Gcorg I Sl.:haf 
und 2 Sehweinsschullern (NI'. 476). 

eJ	 JJItem in Aemlacb, Lantpoto(( (der I.ar.a_ 
bOle). h.1lfe von 2 Äckern 2 libra zu zin­
.~en (Nr. 477). In AmJach sind /lur diese 
Äcker gell:Jnnl. 

Ans diesen sp3rlichen Angaben i~1 nichl 
erkennblif, um welche Höfe es sich gehan­
deIl hatte, weil auch die .1ngegehenen Clerrei­
dezinsen, Steuern und Abgaben in keiner der 
spIlleren GÜletbesdlreibungell eine confor­
Iße Bestätigung finden. 

Lediglich wr Größe jenes Gules mit der 
umt"angreichell Gelreideabgabe, da~ Ber.:h­
tola und ,ein Brnder innehanen, i~! ver­
merkt, daU es sieh um eine ViertcJhubr: han­
delte; daraus fulgl, daß die anderen, unler 
Puukt I, 2 und 4 genannten gOrzischen (al­
ter ebenfalls daii Ausmaß einer ~ehwachen 

Vierlclhube hll.lleu. 

Im gleichen Jahr, 1299, wurde ;;aiu gullU 
Trislach an Jer Egen (Egarte) - d:Js Wern­
hel', Hanmunm SIlt1 paUl - \md von Bereh· 
tolden de AmJach herrü(h)rt«, on den gOr­
zischen Cl1mmerer Albrecht von Virgen ver­
liehen (6). 

Die,~r Berehtoluen de Amiach und der 
vorher ijellaullte Bertoldus. Sohn des Sigfrid 
zu Tristach, dürften mireinander nahe ver­
wandt gewesen ~ein, uaher ist es angebracht, 
eineH kurlen Blick auf dieses Aml:Jcher­
Geschlecht III werfen: 

Bereits um ]242 gab e-s einen Berehtoldus 
ue Amiach, det 'lLandnoteru (verrnurlieh 
L:Jndgerichtssehreiberl war. Er scheint 
beim VerkauF von EinkUllflen in AmIach ge­
meinsam mil dem Burggrafen Heinrich und 
dem Richter Ernst 1.U Lienz nrkundlich lauf 
(7). 

Ah sein Sohn gilt (wie Anm. 7) der L:Jnd­
noter Conrad v. Amiach, der eine GertruJ 
von Eber~lein zur Ehe hatte und bis elwa 
1310 lebte, 

Zur gleichen Verwandl.~ehaft ijehOrle 
wohl uueh jener Perchtolten vom Emlach, 
der mit einer Tochter des Ernst 1U Luenz 
(Richler 7.U Lnenz?) namens Margreuen, 
verheiratet war und mit dieser eine Huebe 
))in dem oberen dorff bei Luntl.S(( besaß (8). 

Diese Emlaeher (AmI:Jcher) gewannen an 
Ansehen, als ihnen Gmf Albrecht ur. von 
GOrz Anteile an einem Turm, eine MUhle 
und HoFiilätten zu LUl:nlz verlieh, In den 
die~bezUgiiehen Lehensbriefen werden um 
1291 Bertold und sein Bruder Volker, um 
1298 Bertold, Frieurich und Nieolaus von 
Nemlaeh, um 1321 Fritz Amlacher als Le­
hensnebmer bezeichnet (9) . 

Oic Gcbrüuer Nieolaus, Friedrieh und 
Jakob, die im Jahre 1330 no~h gemein&am 
mit Friedrich Namlaehers Frau Diemulen 
(Murgölin) ein Gut: Ln Oberlienz bes:Jßen 
(10), übergaben ein Jahr später dem Hein­
rich Jäklein von Sterzing ihr Amlaehcr­
(jnt [/ll. 

Friedrich und Jacob kanf[en 1. J. 1349 
noch ein halbe~ (:nt »an dem Orl« zu Nam­
lach im Gerichl Lienz um achthalbe M:Jrk 
agler (12), doch schon am 22. 4. 1352 ver­
kauften Friedrich von Nemlaeh und Ebpcl, 
die Witwe ues Dyelreieh von Kraefendorf 
(Grafendorf) fUr sich nnd andere Verwandte 
»das gllt an dem niedern url zu Ncmlach, 
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Pfarr~ Dristach« an da:; GoUeshaus und 
Spilill zu Luenz. (Dabei wird Chuurat dn 
Swenler vou Gracfendorf als ))Oheim« des 
friedrich von Nemlaeh be:.:eiehneL) Auf die 
Erbsehafl ihre~ Verrers und Schwagers 
Friedrieh Nemlachcr verzich[en i. J. 1380 
Dierrich Tempsinger (v. GraFendorf) nnd 
Hilnm v. Traburg ggO. Graf Meinhard v. G. 
(13). Mit Friedril..:h dürften die »Amlacher« 
im männlichen Stamm erloschen sein. 

Zurückkommend anf drn eingangs ge­
nannten ))Berloldus«, der dir görzischen 
Zinsgüter in Tristach innehalle, leigl,c sich, 
daß im eher seltenen Namen seines Vaters 
"Sigfrid« auch einc Verwandtschaft zu 
Chuno von Erenburg und damit auch zu den 
Fla~chbl.:rgcrn anznnehmen ist. in deren 
Familil'n die~el Nllme ebenfalls vorkommt. 
Das Grschlechl der Flasehberger ist schon 
um 1154 im Gefolge des GraEen Engelberl 
von GÖI'l vertreten (14), 

Ein Hngo und Sigfridus de Vlllhspen: 
sI ehen i. J. 120ti al.~ Zeugen an erster und 
vornehmsler Stelle, als Bischof Waltel' von 
Gurk Gllrer in Oberdrum (bei der St. 
Georl!'skirehe), in (;wahl und in Glanz 
kaufte (15). 

FortseLzung Folgt 

Ou.Ilm~erWdu",: 

1	 Prof. Dr. Hcmumn W~necker, Mcillhard 11. v. 
l"irol bi, Bmle 13. Jh. in: Sch1emschrirtcn Bd. 124) 
(l9~~1 S 7. B. 

2 Urbar ~a/I im Tirolcr LandcMrtbiv Inn~bruek. Ediert 
von Friederite Klo& Buut (Wim 19~6) »0,,-, Urbar 
de, vnrdern t;'lIl;;o-bnll GO" i, 1. 1299« in: Reihe 
<Jer Qslcrr. U,I:".r~ I Abtlg. 1, Band. im Auftrag 
der ~lert. AllId~ del' WlllloenKhat'rcn, Wien, 
S XXII. X,1(!V, 
DllII Gebiet slld~<h dc, Drau •. NI'. 46ll bis 477. 
Die Fla&chbcrjcr geoo,...n pud' de" j'ekil.chenlen 
»jcn~eits der rru. ll""onnl im Aichholz«. Am 22. XI. 
1462 verlrnufle Colman v. F1aschflCl8 diesen Zehen­
tm au. Notdurn dem Andra Me&enbofer. BUr8er LIJ 

Lienz um 32 Matk AJllcr; diWclbe wiederholt .i<:h im 
Jahre 1464 unter Enge/mar v. Fla.<chperg llIn 42 
Mart Allkr (in: Regesten de.• Stadtarch;vc> Li~n~/ 

Tiroler a,""chiehtsquellell, v. IJr. Riehard Schober. 
NI'. 61 und M). 
Uer "nlei1i~e Zchend »im Aichholz« ist in den l.'r· 
baren der Pfarre Tri3taeh mehrfach vermerkl (Pr..,.· 
....thi\, Tril'aeh). 

4	 Ein~ "matlUfa« _ I Maß. diltftc ulljeflhr eintm 
Lienz.er Vierling glei<:hwertig gewesen sein. 
Eincn VCJIllr.ich ermög~cht da. C.aplanei-U.bar im 
Mlllkl Oherdrauburg (l'farT~klcn OberdrQuburg I/I f 
im Archiv der DiOze,e Gurt, Eli:icbö/1il;:hel Gurker 
Ordinariat in Klilienfurt) wo i. J. l64S u.l Slall i. M. 
vcrmerkl iil: I MALl Weu.en • 40 Kn:Ul'cr, 1 MAß 
Roggen a 3() Krenza und gieieh,,";tig aus Trislach 
bei den liinnahmen aus dem Wul~bof: I ..... ierlinB Wei_ 
zen 40 Ku. I Vierling ROJ8;Cll 3a Krz, 
Eb<:nso lil im Stiftbrief fur die Vi~lrilt,kirehc SI. 
O.wald in O!>a-draubUJI!. Jn dem auch der W"ltllOf 
in TriSlach vorkommt. noeh efUllrt. daJ.\ im Sttllcr 
LanndlmaB 3 StaUer Vierlinge 2 Maß erjllben und 
8 Maß einen (StaUcr) MUlten ausma<:hen (Dal. 10.3. 
1516). 
Man kann d6rau, ablo:ilcll, dall im ....eniger Iruchtb6_ 
rm MOUlo.l (ähnli,h wie in Virgen und in Kllb im bel. 
'Kl) ein kleinere' Getreidemaß lIblich war. B1l Im 
fruehtba«n Lienzer-Becken. 
(S. auch0511. HclmMblatter v. 12. 12. IWB, Tri."nch. 
Anmerkung 7 lIh~. die Getreidemalle in Lienz: 8 Vige 
~ I modio" 12 VI~~ ~ 1 Mul.) 
", k(\nüle ~ich um it'n~" 1acobu. de Ro....ein handeln. 
der ;. J. ll66 l. 111. lU Limz al~ Zeuge b<:i eintm 
V.,-g1eieh mischen dem Klo~ler Admont und d~n 

BurWlÜen Komad. Frioolkb und WUbelm von 
Licnz zugleich mit dem Chune dc Etcnber(b auf· 
tritt. (in: Steiermark. Urkundcnbutb Bd. ] Nr. lll; 
s, auch in Monum. h. d, Carinthiae Bd. 4 NI'. l~94J; 

oder Um jmcn Jakob ~on Rnbein. der i..1. 1141111111 
",inen Brüdern Heini ,md Ub-ich .in ROni"'he. 
Lehen,hau, mit GlU1en belm millIeren Tor an del' 
Drau zu Lienz an Nikolau. von Rubein vcrhune 
(Om. Hcimatblatter 1932. Heft 1/25 IS, ~Lil:l)l im 
14. und n. Jahrhundert" von ], Trnller ",il Re"'l!
 
auf GAR 1443).
 
Z" Nr. 477: Dies ....ar VieUeiehl jener ~Chunradt. del'
 
Landlpolt«. der im Jahre 13LJ in Lei.ach einc Muhlc
 
all 1I0nilthcl Leb~n erballc" hallc.•. GOrzcr Arch'v
 

.	 8d. IQSc,te 141, im; Tir. I,ande.archiv 

Inwbfllü (v. w. PuL,ch aus Urlmndenbt::lland ver· 
faßlI. 

6 DBndbe GÖl!.ef Archiv Rcpertoli\lm Band 10 im 
Tirolcr LandCSllcltiv lnn.bruct. (in d.. Folge lllit 
GAR abgekurzt), S 12 v. J. 129':1. 

7 Stephan Mayerhofcll, Ge"culogicn deI Ttroler A</l!li. 
Bd. 3 im Tiroler Landesmu,Wll'l Fcrdilland~um, 

Innllbruek (W. 13373). 
Urbar 204/5 der Bururafen l>J. I.."ellz 1111 T'irnler 
Landesarchiv Innsbruck, S 1 "Ilern bey tWill" in dem 
obern dorff. in dem ",Iben dorff Rin hueben in 
der Mauer. i~t ctwenll (frOher) P..chl"llen v,," Em­
lach und Margrcuen >ein wirlltn. des Em!t 10cll1er 
:r;u Luentl, "erlichen" (~t::lm). 

9	 .I. Kamillo Trotter. lnn.bruck. »Lienz im 14. und 
1~, Jahrhundert« in: Osttiroler HelmlllbllUer. Jll. 
1932 Hefl 1/2 S 16 mit Bewg auf den Lehenbrief v, 
2.0, 8. 1291 (Schallarchiv. 361B im Tiroler Landc.­
arcbi~ !nrubruck) womit Graf Albert Ill. v. Görz den 
Benhold de Emlacb (AmIach) mit 2 Anteilen an 
cinmt Turm zu lienz belehnte; dM.über siche auch: 
Meinrad P,uinini. Lienz. da, groOe Stadlbucll. S 55). 
Die~~ tehe" Imue Heinrich. der Sobn des Stadt­
,;chl"" Ern" von lien~(bzw. aueb von Dobrawiz) im 
Namen leines BllIden Komad und seines Onkc," 
Nikolaul hdmgesagt. mit der Bitte, eo; an 8erth<1ld 
weiterzugcben. 
Falls Berthold keillc Nachtommrn babm soUtc. habe 
dieses Lehen an die SOhne teinCI BI'Jdcrl Votter 1U 
fallen. 
In einem weitcren Lehenbrief v. J 129'J werden 
Bertold, Friedrich und Nitolan~ von Nmllacll (Am. 
lach) genaum. worauf im 4. X. LJ11 Gnf Heinrich 
von GOrz-Tirol Flitz den AmIa<her mit dem miohel 
(- großen) Turm am IinBern {StadHüraben, mit 
einem Anger, der auf der GuB gegen Amlaclliag. I 
Hofstatt ~or dem Graben und 1 Hobt.tt inncrbalb 
de'l Graberui der Stadt Lienl mit allem ZUlleltöt und 
allen Rcebten.....ie dle' scbon Berthold ~on Ambch. 
Friu llnd Nikolaus lImo't.<!n hatten, belehnt. 

Herbert KUlltscher: 

Von Bertokh Hru</l!r. v"tter .on Amlo.ch. i,t Über­
liefert, daß er 3m 17. IX. 1312 eIße Adelhcid. Enkelin 
Wilheim 1., alls d~m HutUlIII~ny",hlecht Heinrieb 
L. geheiralet hall •. (Si.h~ KilfIIlllo Trottel'. »Die 
Burggrafen ~on Lielll und zum LueS« in: Schlern­
~cluiften Bd. I~ (I9~4) S 89. 90 I.lnd Slanuntafcl 
5 11I; 
Die Taufnamen (BerehlOld) und "volkcr«. die im 
Fla&chber8er..QC5Chle~hl h1ufig vorkommen. la",~n 
au~h al.lf eine Verwandtschaft mit dIesen ,\chli.llen. 

10 Annl. 6 GAR t401 v. J. 1330 
11 AllnI. 6 GAlt D69 v. J. 1331 
Il Anm. 6 GAR l34~ v. J. 1349 
II R..ellen des Stadlarcbiv! Lienz in: Tiroh:r Gc· 

Kbicbl,queUen v. Richard Schober, I, v. 22. 4. lH2. 
undGARBI2v.J.I380. 

14 IClrnl"cr Hurgenkun<le (Ergcbnilse und Hin ....eiJc in 
iJber,ichl) v. X Kohla. G. A. v. Mctn;l1. G. MOTO. 
11. T~U. S 34. 
Emauftrctm der Fi,,-,chbcrger mit HUBn 11.\4. llbO 
u"d Chnln < ~ Nikolaus) I H7-1l79. Htqlo 11&1-1230 
11, a. m. 
S. auch MOllumenta bLJ1. Dill<. Carinlhille Bd. ) Nr. 
%4. Nr. 1238. Nr. 1738 u. a, m.; weiters: Anm. 18 
Am. Luschin lO Mitleilullsen d. k.k. Cmlro1.Com_ 
mi.siOIl Jg, IB73 N. F, BtJ. IB S 41·42 

I~	 Monumema hilt. Dueatul Carintbiac, Bd. I Gurker 
GcschicbtsqueUen. Nr. 413 BiJcho( WBI'tr •. Gurk 
kauft von Graf Meinhard,'. Gorz und de'IIen GnUin 
A1heid 16 Mart EinkllnHc "00 Gal.." lu Lien, und 
gibt .<ie den Ver'aufern wiedcr 1U Lehen, lIIO IB. 1. 
IlO6; a15 7...eUBeO: HlIlIl' Cl Siliidlls d. Vlazpere. 
Perhtoldus de SceUenslnin et Hainricoi, (perhtoklus 
de Scellcrlstllin ....ird in Monum, hillt. Duc. Carinlhae 
IId. IV S ~S7 al~ Bruder dei HUiO v. Flawhbcr, und 
Vo1er da Sbuao~ an@t::lchen) es follll Ho1micw de 
Eb<:r1t.1ln. u. ~. llo,h Marquardul de Gravendorf. 
Slboto dc WiloliCndor(. U~<:a1CU! de Le....at. weitere 
Zcullen: Friden.:l.1~ dc Kavriaco. Hainricus de Vilall 
u. a, m. 

(2) Bergbauspuren im Defereggental
 
Von Tögisch (1.610 m) erreicht man die 

Örtlichkl'ir in rund 3 Stnndrn für den 
Besnch der Halden in Tögisch-Ost muß man 

noch I Slunde melu rechnen. 

Do::r Stollen (2.635 m) liegt in einem 
nachO::I1 SchullkiU und verdankt seine Er­
haitunI!' eim:m anstehend~n Felsri~gel. Die 
Haldo:: ist klein, was anf einen nicht allm 

langen Stollen schließen IlLßt. Der Verlaul" 
dieses Einhaues ist in Ahh. 3 dargestellt. 

B. Ghasseml hat sich im Rahmen seiner 
Dissertation mit den geologi~ehen nnd 
mineralogischen Einzelheiten befaßt 4). Der 

Wlq)pen: 1975 verliehen. »In Grün eine 
,ilberne Muschel, mit den s<,:h .... afZl:n Berg· 
werkszeichen Sehl.1gel und Eisen belegl. 
im Schildhaupl eine ganze nnd zwei halbe 
gestllrzte !lilheme SpitJ:em(, 

Deutuß&: 
• HlilulIlTeld: Der Gebirgseinschniti versiun­
bildlich, den Staller Sattel, tlber den vor 
eine.m J<1hrtau~end Siedler bayri.schen Stam· 
me. aus dcm Anlholzerlal in da.~ wald· 
reiche Hochtal :wgel!. 

• J.llob~mMr"rI.: Da; Grob des Apo~lels 
Ja.kobu~ in Samiagn de Compo~tela im 
Nordwesten Spanien~ war da~ Ziel vieler 
Pilger aus dem slld- und mitleleurnp:li.schen 
Raum. An GebirgsllberglLngen und an Vrr­
kehr~knolen wurden Jlikobskirchen errich­
lct (z. ß. in Innsbruck, am Brenner, am 
Arlberg • •. and aueh auf dem Weg 11I.m 
Slaller Sauet). Die Piljcr lfugen an den 
GewIIndern al~ gemcinsame~ Abzeichen 
eine MUJeheJ. 
Jakobu~ gilt als Patron der Reisenden. 
So soll die Jakob~muschcl aueh an die De­
feregller Wanderhllndlcr erinnern, aber lueh 
an die Defert:to:l!er Hutfabriken. denn Jako· 
bus hl anch der Schulzpalron der Hul­
machl'r. 

Stollen hängt etwas nach Tl'chls. Dies iSl 
dllTch die Arbeitshaltnng bei der h.1udischo::n 
Schrtlmarbcit zu erklären. Ol'r Boden lsl 
feucht nnd stellenweise mit inl'inandl'f Vl'r­
dilhelten Hretlern bedecke Die Bl'gehung 
l~t unter der Vorausset711ng cngprechender 
Beleuchtung gefahrlos; nm einen Eindruck 
der Bergmannsarbeil zu gewinnen, genügen 
wenige Meter. Resle von Arbeit~geräten, 

Textilien und Leder wurJen aus Jicsem 
Bau geborgen. Links ~'om Mundloch befin· 
den sich auf eilll.:r Febplallc einige einge­
ritzte Buch~taben. DeUllich zu crkerlnen 
iSl eiu JHS-Zeü:hcn mil dcr Jahreszahl 1721. 

* Dltli Bet"llwerl;.t;.zeicheu erinnert an den 
ergiebigen Kupferbergbau vor 350 Juhren. 
Die Grllbeu im Trojeralmtal und im Tögi· 
.>cher Gr:lben brachren den Bauern um die 
.Takoh~kircbe herum 1.I1.s1itllichen Arbeits­
verdieTJSI. wi~ !pITer der Handrl und heUle 
der rremllenverkehr.. 

All! der Bezirkstunde OStlirol 
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Wie schon erwähnt, wnrde der Bergbau im 
Jahre 1715 eingestellt. Jahreszahlen in 
Grubenbelrieben sind selten, hier stimmt 
die' Zahl gnl fiberein, Was dUrfte sich der 
arbt'itsJose Knappe gedacht haben, als er 
das Dalum einmeißelte? übrigens i~! ober­
halb dt's Stolle-ns e-ln weiterer Einbau zu 
entdecken, der aber vt'rbroche-n ist. 

Die- Vnerzung zieht unler dt'1l Block­
ßla>sen und Moränt'll in Nordosl-RichLUng 
wt'iter und komm! dann wie-de-r im Nachbar­
kar, im Glanre-r, zu Tage. Im Bereich 
Tögio;ch-Ost wurdt'n mehrere Horizonre an­
gt'f?hren, wie- aus den dentIich siehtharen 
vier graUen nnd mehreren kleinen Halden 
lU er~ehen i~l. Erstaunlich ist aneh hier 
der Erhaltnng~7.lJstand der Berghau~mauern. 

In deren Nähe findel man Kupfererz, 
Schlacken und von Kuprer~ulzen griluge­
f3rhre Tierknochen. Die Mundlöcher der 
Srnllen sind durch Gerällrutsehe und 
lawinen versehilttel, aher durch die z.T. 
gemauerTen Zng3nge erkennhar. Eindrnek~· 

voll ist das oberste Berghans in ca. 2.700 m 
Höhe, das nur wenig unter dem Fels­
kamm liegl, der vom Bockshorn (2.833 m) 
wm Prägratner Törl (2.870 m) und 
Lasörling (3.098 m) zieht. Welch eine 
Zeit, in der ~olche Leistungen, lallge vor 
dem Erwachen des Alpinismus, vollbracht 
wurden! 

Auf die Bergbauspuren, die in und um 
St. Jakob zu finden sind, soll hie-r nicht 
nAher eingegangen werden_ Bekannt ist das 
Handelshans mit der Jahrev.ahl 1527 und 
dem Hergwerkszeiehen über dem Eingang. 
Daneben stand die Schmiede, heute Tal­
heim der Alpenverein~~ektion Harmen. Am 
Platz der Säge ~teht heule uus Gemcinue­
haus. St. Jakob hat Hulue und Bergwerk­
.~ymbol im Wappen. Namen wie Kohl­
bruggen, sowie uie unbcwaluele Flache an 
den Sonnseiten ues Tuln crinncrn un uen 
gigantischen Holzverbrlluch von Schmelz­
werken. 

In der geschichtlichen Literatnr wird 
häufig das GrUnalmgebiet, .~üdlich von 
Hopfgarten, als fruher Bergbauort genannt. 
Im ZmammenhlUlj damit wird der Name des 
Herge~ Ruunig (2.429 m) der aus dem Slawi­
schen stlUflml, und überseIn Erzberg heil.!t, 
al~ lleweis dafür ~'erwende~, daß im Grfin­
aJmgehiet schon sehr früh Erz gewonnen 
wurde. Es wäre uuauf hinzuwei;;en, daß die 
Vorkommen im Gl'ünalmgebiet wenig ergie­
hig waren '). Einen Berg anf der gegenüber­
liegenden Tubeile danaeh zn benennrn, ist 
sehr unwuhrseheinlieh. Viel eher dilrften 
zum Namen Rndnig die Erzvorräte anf der 
Ostsei~e de;; Berges im Michlbach- nnd ev. 
Göriachbach-Tal Anlaß gegeben hahen. Der 
Rndnig ist also nichr zum lJeferegger Vor­
kommen zn rechnen. 

Das Grünalmtal ist dOlch einen Gilter­
weg, der beim Gebaude der Tafelwasser­
abfüllung östlich von Hopfgarten abzweIgI, 
mit dem Auto erreichbar. Ein Abbau in 
diesem Tul erfolgte in der 2. Hälfte des 
15. Jahrhunderts uuf Kupfer und Eisen 
nnd angehIich auf Silber und Gold, dir 
in den Quarziten IUlstehen. 

Die Suche nach diesem IJr7.ansbiß i~t 

schwierig, denn die Örtliehkeit ist nicht 
leichl zu finden. Befragungen von Ein­
heimischen blieben ergebnislos, d.h. der 
Volksel'innerung ist dieser Bergbau )3ngst 
t'ntschwnndrn. 

'Nil' Ghas.~emj ') genau beschreibt, liegl 
der ehemalige Bergbau uuf uer orographisch 
linken Seite des BHl:hc.~, uer zwischen Grün­
aJm (J.H6H m) und Außerbuch tulwil.rls 
Fließt. Die Funustdlc liegl in 1.820 10 See­
höhe unu cu. 500 m nördlich vom Bach. 
E~ bedarf ge~l.:huller Augen UIO die Pinge 
(Einbrudlsslelle des Stollen;;) zu erkennen 
unu crzhaltiges Gestein zu finden. Als Erz­
lIliueralien konunen Kupfer- und Arsenkies, 
Magnetkies und geringe Mengen von Blei-

SI. Jakob i. D. Foto: H. Waschgier 

glanz und Zinkblende vor. Möglicherweise 
haben in dem steilen und heute bewaldeten 
Gebiet Hangrntschungen stattgefunden und 
vieles, was einst offen zu Tage tral, vcr­
sl.:hültel. 

Weniger bekannt isl, daß im Grilnalm­
tal Marmor abgebant wnrde. Auf der oro­
graphisch rechten Talseite zwischen der 
Innerbachalm nnd der BrUcke, ilber die de~ 

Weg zur Gnmpel Alm I"iIhrl, kann man im 
Bachhett schneeweiße Marmorstilcke fin­
den. Ein SehnrfstoJJen wnrde am Puß der 
Felsen anf der orograflhi.~ch linken Seife 
ues uorl herubfließenden Baehe~ ange­
sehlagen. Die Qualität ue~ Mllrmors war 
gnt, jedoch der Preis in folge der hohen 
Tl'ansportk08ten nicht kOllkurrenzfahig. 

Schließlich sei noch das Retlloeh im 
Hofergr",ben unlt'r dem Weiler Hof er­
wähnt. Man rrrrichl rs, wenn man 500 m 
westlich von Hopfgartrn. dOrl wo dir Straße 
znr Waldprnsion abzwrigl. auf t'int'1O Stt'ig. 
n?he dem Barh ca. 100 HQhrnmt'ler iluf­
Meigt. Der in ],210 m Iit'g.ende Stollen ver­
fiilh, iSI aber 110r:1I uuf einig.e MeIer begeh­
bar. Vor Jahre/l WI1J eine Tufel mit dem 
Bcrgwl:rkszcichcn umJ dem Hinweis auf das 
Entstehen im 15. Jahrhundert angebracht. 
Beim letzten Hesuch im Jahr 1<,186 fehIre die­
,~e Tafel. Im Defereggerbuch ~) bel1ndet sich 
ein lIild der Önlichkeil. Wie anch im 
lrnjertal hat w~hrend des I. Weltkrieges 
eine Gruppe von Pionieren naeh Kupfer­
kies geschllrft. Die Vererwng in der Quarz, 
Calzit und Eisen enthaltenden Gangart. 
besteh! uus KUrJferkic~, Magnetk;e~, Arsen­
kie~, Bleiglanz und Zinkblende. Es wäre 
zu begrüßen, wenn der Verkehrsverein 
Hopfgarlcn für die Verbesserung und Er­
haltung des Zuganges zu uiesem interessan­
ten Einbau sorgen könnte. 

Der gern zitiertc Sutz, daß ,>Timl reich 
an arJneJl Erzen ist,( hlll dazu geruhrt, 
daß prak~isch kein Tul unserc~ Ll1JIdes 
völlig frei vun Bergbuuspuren i.~1. Damit 
verbunuen ist uie Bergbuukultur, die in 
Form von Baulen, Kunstwerken, Sagen- und 
Liedgut u~w. die Erinnerung an das 15. 
und 16. Jahrhundert anfreeht hält. Damals 
war der Tiroler Bergbau eine Bastion im 
emopäio;chen WirtschaftsgefUge, Die noch 
vorhandenen überbleibsel dieser Zeit sind 
technische DenkmaleI', die genau so wie 
Profanbauten, Kirchen UllU Kapellen crhul­
tenswürdig sind. Auch dann, wenn sie weni­
ger unser Sehönheitsemplinden als uuseren 
Verstand ansprechen. 

In SI. Jakob hat sich bereits vor eiuigen 
Jahren eine Gruppe um Hans TlOgel zu­
sammmgrfunden, welche veBuchte, durch 
Zusammentragen verschiedener Zeugnisse, 
die Grundlage filr ein, um den Bergbau er­
weitertes Heimatmuseum :':11 schaffen. Lei­
uer haben diese Ansätze hei den Zusrän­
uigr:n uer Gemeinden und den Fremden­
verkehrsverbünuen nicht den emsprechen­
uen Wiuerhull gefunden. Vielleiehr sollte 
mun uarlluf hinweisen, daß Sildrirol erheb­
liche Anslrengungen zur Erhaltung von 
Bergbauzeugnissen unternimmt. Bereils im 
kOlllmenden Jahr wird im Ahrntal ein Lehr­
pfad und ein Schaubergwerk in einem 
über I km langen Stollen erö{{neL Ähn­
liche, von uer Lanuesregierung geföruerte 
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Pläne ,~lehen zur Reali~icrung am S.:hllee­
herg zwischen Ridnaun und Pa~seier Wl. 

Dit:' Bergbauspuren im Defereggental sind 
im Vergleieh zu anderen Gebieten deswegen 
he~nnders wertvoll, weil sie ni.:ht im Zuge 
$fläterer WiedergewiUtigung vl'Tümkrt 
wurden. Dü: Anlll.gl::n im Trojer- und 
Tögisehlal sowie jene im Frol)(lllltal- sind 
~(;it rund 300 Jahren VOll Menschenhand 
kaulIIlllehr verändert worden. Sie sind des­
halb werlvolle Denkmäler, die auch im 
Znge dll'r Erschließung Lind Kommerziali­
sierung dll's alpinen Ödlandes nichl ange­
ta~tel werden sollen, um sie unverandert 
kOlllmenden Generationen weitergl"ben 7\1 
können. 
') Oll""",,,,i, H.: Über Erzvorl<ommen im Der~",ssen· 

gebirge, i" der I a'örling- und Schob.flP"llPP~ (0;,­
lirol) Di<" Uni~ lnn,lmwk, lIni~. Ribl. Nr. 60617. 

') KrOll, H. und SI"!1lb.,~er, Ü . UefereggerL Verlag 
DL A. Sehendl, Wjen J98~. 

Erwin Kolbil,l-h: 

Die Zol/stelle 
Steinhaus im Ahrntal 

Wann die Zollslelle in SLeinhaus errichtet 
wurde, konnte ich trotz Nachfrage beim Ge­
meindeamr Ahrntal wic auch bci namhaften 
Südtiroler Heimo.tfoßchern nicht erfragen, 
noch urkundlkh nachweisen. 

lJrknndJich beleg! ist (1154), daß Boznel' 
Wein uud Halleinel Salz durch Jahrhunderte 
über dl"n Krimmler Tauern »gesamt« wur· 
den. (Rampold, F'u.o;Lert.al) 

Im Mittelalter begannen, wie bereits er­
\l:ähnt, die »Zollstangen« für den brixneri· 
sehen ßruneeker Zoll am Krimmler Taucrn. 
Wie nachstehende Abbildung d~r Zollstelle 
zeigt, war sie im Bergrichlerhaus unler­
g('braehl. Da~ Berlll!Cricht Ahrn mit dem 
Sitz in Sleinhaus wurde bald nach der ur­
kundlichen Erwähnung deli PreHaucr Kup­
ferbergwerk~s (J479) enichLel. tRampold, 
Pustenal). Ob ('rst damals eine Zollsrelle 
errichte! wnrde oder oh es schon eine bei,,· 
neri.~che gab, l~t unklar. 

Aus einem Beinag zur Geschichte de~ 

Tiroler Erz-Bergbaues (von Max Rcich~. 

ritter von Wolf.kron, Waguer'sehe Uni. 
Druekerei, 1897) konnte ich naehsrehende 
Bemel'kung Uber Zoll im Ahrntal Im Zu­
sammenhang mit dem Knpferbergbau ent· 
nehmen: »Daß die Tauferel Gewerkschaft 
im Zahlen der Regalien ziemlich saumseliger 
NaTIif war, zeIgt eine Anffordernng der 
Kammer wm 4. SepLember 1621, doch end­
lich eine Summe von 4673 fln kr, die sie 
schon ~eir langen Jahren für Kupferwll und 
Wcch~dgeld schuldig waren, zu bezahlen, 
was am nächsten Bozner Markt (einem be­
hebten Zahlungstermin) zu gc~cheh.:n 

habe.« 
Eine besondere Bedenlung wird die Zoll· 

stelle im 18. JilhrhumJcrt erhallen haben. 
als die Regierung für da-; Pustertal nur mehr 
den Bezug '<On Haller Salz anordnete. !Ja 
aber das Halleiner Salz bedeulend billiger 
wal', wird es in Taufers, lIhnlich wie im Isel­
lai, zu lebhaftem Schmuggel gekommen 
,~em. (Vergleicbe: Zollslelle Ainel/Sl. 10­
ltallil und W.-MaITei) 

1806 wird die Zollstelle in Sremham im 
Schematismus noch erwähnt. Daher kann sie 
nur im Jahre 1825 mit der Aufhebnng der 
Binnen1ölle 7,wischen den lIsterreichischen 
Ländern aufgelösl worden sein. 

Erwin KolhiLsch: 

Die Zollstellen:
 
Zwischenwasser und Corvara
 

Im 15. Jilhrhundert begann die Zollpflicht fUr das brixnerische Bruneck ))in Stern au f der 
Abteil( im Gadertal. (Tiroler Weistum IV 483) 

Seit Endll' des 16. Jahrhunderts waren Corvara nnd Zwi.~chenwassl::r im Ennebel'g eigene 
Zollst.::ltlcn wegen des Übergan­
ges von dort nach Buchenstein 
nnd Belluno. (Campolungopaß, 
über Falles nach Peutelstein) 

Schon Ij86 beschwerte ,~ieh 

Corvara gemeinsWll mit den 
Wolkensteinern auf Schloß 
Brnck wegen der Znllerhöhung 
auf Weine, wodurch die Aus­
fuhr von SUdtiroler Weinen er­
schwert werde. 

Und weiter heißt es in einer 
Urkunde: 

,)Bezogen auf den Verlrag 
vom Jahre 1697 ~landen aueh im 
18. Jahrhundert der Grafsehaft 
Timl im Gerichr Enneberg nntcr 
anderen auch die Zölle zu Zwi­
~chenwasser und Corfara sowie 
das Weinanhehlagsgdl ZU.II 

(Stou, SehlernschrifT 40) 

Als Kaiserin Maria Theresia 
im Jahre 17BO alle Zwisehemölle 
aufhob, verblieb Corvara 
Grenlzollamt, weil das brixneri· 
sehe 8nchemLein von dieser Re­
gelung ausgenommen war. 

Zwischenwasser hingegen 
dienre nur mehr als Weinauf· 
~ehlag~stellc. 

Obwohl im Jahre 1802 das 
geistliche FOrstenlum Brixen 
aufgehoben wurde und Buehen­
stein zur Grafschaft lirol kam, 
wird Corvata im Jahr 1806 noch 
als Zollslelle angegeben. 

Ehemalige ZulbLeUe Corvara am Fuße des Campolungo· 
Passes, der grünen Schwelle ins Huchenslein. 

Fot..,: R. Kolbitseh 

Das alte Ahrnthaler Berggeriehl~haus mil dem kleinen Kerkerh:tus<.:hen (erbaut i. J. 1586). 
Hier wur audl die Zolhrätte Sleinhaus untergebracht. Im Hintergrnnd die Zillertaler Alpen 
(Gr. Löffler} Rep.: H. Waschglel 




